
Freitag, 2. Juni 2023 | Nr. 125 |Königsbrunn | Bobingen | Stauden | 35

„Mit Begeisterung Bürgermeister“
Es ist Zeit, Halbzeitbilanz in den Rathäusern zu ziehen. Auch Langenneufnachs Bürgermeister

Gerald Eichinger blickt auf seine bisherige Amtszeit zurück.

Wenn Sie an die vergangenen drei
Jahre im Rathaus zurückdenken,
was außer Corona fällt Ihnen noch
ein?
Gerald Eichinger: In den letzten
drei Jahren wurden begonnene
Projekte wie unter anderem der Er-
weiterungsbau des Kinderhauses,
die Eröffnung des Supermarktes
und die Schaffung von notwendi-
gen ökologischen Ausgleichsflä-
chen zu Ende gebracht. Zusätzlich
haben wir eine Be- und Entlüf-
tungsanlage in der Grundschule
eingebaut, einen Platz an der Neuf-
nach errichtet und auf geänderte
Bestattungswünsche reagiert. Un-
sere Vereine haben einen maßgeb-
lichen Anteil an der Lebendigkeit
des Gemeindelebens. Die Verant-
wortlichen haben alles darange-
setzt, die Tätigkeiten ihrer Vereine
in bisheriger Stärke wieder aufle-
ben zu lassen.

Im Rückblick auf die jüngsten
drei Jahre: Was ist Ihre positivste
Erinnerung?
Eichinger: Der Gemeinderat plante
in Zusammenarbeit mit den Bür-
gerinnen und Bürgern konstruktiv
die Zukunft der Gemeinde – bereit,
Neues anzugehen, ohne das Be-
währte aus den Augen zu lassen.

Und auf welche Erfahrung hätten
Sie in dieser Zeit verzichten kön-
nen?
Eichinger: Entscheidungen des Ge-
meinderats werden auf Grundla-
gen gesetzlicher Bestimmungen
und nach einer Abwägung vieler
Argumente getroffen. Der Bürger-
meister setzt die Beschlüsse um.
Auf die daraus vereinzelt entste-
henden persönlichen Anfeindun-
gen hätte ich gerne verzichtet. Ver-
zichtet hätte ich auch gerne auf die
Starkregenereignisse. Zweimal zu-
sehen zu müssen, wie Wassermas-

sen großen Schaden verursachen,
ist nicht schön und berührt einen
oft auch persönlich.

Welches Projekt, das bislang lie-
gen geblieben ist, wollen Sie in
den nächsten drei Jahren noch an-
packen?
Eichinger: Die bereits geplante Re-
genrückhaltung im Westen im
Rahmen der Maßnahme „Flur –
Natur“ wird voraussichtlich im
Herbst beginnen. Seit 30 Jahren
wünschen sich die Bürgerinnen
und Bürger einen Weg entlang der
Neufnach im Ortsbereich. Momen-
tan laufen die Ausschreibungen
der Brücken- und Tiefbaumaßnah-
men. Die Bauarbeiten sollen heuer
noch begonnen werden. Südlich
des Dorfplatzes steht die alte Schu-
le, in der die Bücherei im Erdge-
schoss untergebracht ist. Dieses

Gebäude bedarf einer grundlegen-
den Sanierung. Ein Meilenstein
wird die Gründung des Regionalen
Energiewerkes sein. Da stehen wir
noch am Anfang, aber die Zeit
drängt.

Im Heimatcheck unserer Zeitung
hat Langenneufnach im Bereich
Sicherheit und Einzelhandel sehr
gute Noten bekommen. Sehr
schlecht abgeschnitten hat aller-
dings der öffentliche Nahverkehr.
Was können Sie als Kommunalpo-
litiker tun, um dies zu ändern?
Eichinger: An Wochentagen fahren
Linienbusse im Stundentakt von
Langenneufnach nach Gesserts-
hausen – Bahnhof. An den Wo-
chenenden besteht dieses Angebot
nicht. Mit der elektrifizierten Reak-
tivierung der Staudenbahn mit
dem geplanten Start im Frühjahr

2027 wird sich die Situation we-
sentlich verbessern. Es wird eine
Haltestelle in Langenneufnach
entstehen, an der die vom südli-
chen Neufnachtal kommenden
Busse halten und das Umsteigen in
den Zug ermöglicht wird. Auch der
neu zu bauende „P&B&R-Platz“
wird den Ansprüchen entgegen-
kommen.

Werden Sie in drei Jahren wieder
fürs Bürgermeisteramt kandidie-
ren oder sind Sie schon amtsmü-
de?
Eichinger: Momentan bin ich mit
Freude und Begeisterung Bürger-
meister in Langenneufnach und
kann mir zum jetzigen Zeitpunkt
eine erneute Kandidatur vorstel-
len. Was aber die nächsten Jahre
bringen, kann niemand vorhersa-
gen und so werde ich meine end-

gültige Entscheidung rechtzeitig
zur nächsten Kommunalwahl tref-
fen.

Interview: Karin Marz

Das erweiterte Kinderhaus St. Martin wurde im vergangenen Jahr eingeweiht. Foto: Karin Marz

Vox Corona lädt zum Sommerkonzert
Am 17. Juni erwartet die Zuhörer des Königsbrunner Chors eine Mischung aus beschwingten sowie einfühlsamen Liedern.

Königsbrunn In seinem diesjährigen
Sommerkonzert am Samstag, 17.
Juni, um 19 Uhr (Einlass 18 Uhr,
freie Platzwahl) in der Mittelschule
an der Römerallee präsentiert der
Chor Vox Corona einen bunten
musikalischen Strauß von be-
schwingten, aber auch einfühlsa-
men und anspruchsvollen Stücken
zeitgenössischer Komponisten.
Chorleiter Carl-Christian Küchler
hat ein vielfältiges Programm an
Songs und überwiegend modern
arrangierten Liedern in deutscher

und englischer Sprache zusam-
mengestellt. Constanze Becher be-
gleitet den Chor am Klavier.

Mit „Ach hallo, guten Tag, wie
geht’s?“ wird Vox Corona das Pu-
blikum begrüßen. Dabei wird der
Small Talk einer zufälligen Begeg-
nung humorvoll in Klang umge-
setzt. Freuen können sich die Zu-
hörer unter anderem auf ein Med-
ley aus dem Musical „Phantom of
the Opera“ von Andrew Lloyd
Webber, auf „Skyfall“, das Titellied
aus dem gleichnamigen Agenten-

thriller, bekannt durch Adele, die
es geschrieben und gesungen hat,
und auf „Hakuna Matata“ aus El-
ton Johns Musical „Der König der
Löwen“. „Hakuna Matata“ ist ein
Spruch aus der afrikanischen
Sprache Swahili und bedeutet so
viel wie „kein Problem“.

Zu hören sind „Amazing Grace“,
im englischsprachigen Raum ein
beliebtes geistliches Lied, und das
„Auld Lang Syne“, dessen Melodie
auf ein schottisches Volkslied zu-
rückgeht und zu den bekanntesten

Stücken in englischer Sprache
zählt. Dargeboten werden zudem
Songs von Udo Jürgens und Nena,
außerdem der Seelenschmeichler
„You Are the Reason“.

Eintrittskarten – in der Pause
wird zu einem Getränk eingeladen
– sind erhältlich zu zwölf Euro bei
allen Chormitgliedern, in Königs-
brunn in der Weinhandlung Wein
und Kunst im Seilerhof, Bürger-
meister-Wohlfarth-Str. 28, online
über die Website www.voxcoro-
na.de und an der Abendkasse. (AZ)

Der Chor Vox Corona, hier beim Königsbrunner Serenadenabend, gibt im Juni
ein Sommerkonzert. Foto: Christian Scharrer (Archivbild)

Seit 60 Jahren sind Irma und Franz Gill ein Paar
Gefunkt hat es vor 61 Jahren beim Tanzen. Jetzt feiern sie in Bobingen Diamanthochzeit. Sie können sich nur an einen einzigen Streit erinnern.

Von Elmar Knöchel

Bobingen „Sechzig Jahre sind eine
lange Zeit“, sagt Irma Gill. Doch es
sei eine schöne Zeit gewesen, „und
ist es noch“, fügt Ehemann Franz
hinzu. Die 81-Jährige hat ihren
späteren Mann, 83, in Oberjoch
kennengelernt. Dort arbeitete sie
als Zimmermädchen. Eigentlich
stammt sie aus Zwiesel. „Wir wa-
ren neun Kinder. Die Mädchen
mussten alle aus dem Haus, um
sich Arbeit zu suchen.“ Denn im
Bayerischen Wald hätte es damals
so gut wie keine Arbeit gegeben.
Schließlich sei sie in Oberjoch ge-
landet. Dort traf sie ihren späteren
Mann Franz. Er stammt eigentlich
aus dem Sudetenland, lebte aber

seit seinem fünften Lebensjahr in
Sonthofen. Er arbeitete als Ver-
kaufsfahrer für Käse und Lebens-
mittel und belieferte den Haushalt,
in dem sie beschäftigt war. So dau-
erte es nicht lange, bis sie sich zum
Tanzen verabredeten. Und nach
ein paar Tanzabenden hatte es
dann gefunkt. Allerdings sei es da-
mals unmöglich gewesen, unver-
heiratet eine Wohnung zu finden.
Deshalb hätten sie bereits ein Jahr
nach ihrem Kennenlernen geheira-
tet.

Zu dieser Zeit lebten sie bereits
in Bobingen. Zuerst noch bei Franz
Gills Schwester. Die hatte ihnen
geraten, nach Bobingen zu kom-
men. Denn die Verdienstmöglich-
keiten in der dortigen Fabrik seien
einfach wesentlich besser gewe-

sen. Geheiratet wurde allerdings in
Zwiesel, wo die Verwandtschaft
der Braut lebte. Dann hätten sie
das Angebot bekommen, bei der
Renovierung ihres heutigen Hau-
ses zu helfen und dann dort woh-
nen zu können. Er machte die Lok-
führerprüfung und fuhr viele Jahre
das Bobinger Fabrikbähnle. Sie
widmete sich der Kindererziehung
und pflegte 14 Jahre ihre Schwie-
germutter, die sie zu sich geholt
hatten. Schließlich erbten sie das
Haus, in dem sie bis heute leben.
Irma und Franz Gill haben eine
Tochter, einen Sohn, mittlerweile
drei Enkel und sogar schon ein
„Urenkele“.

In früheren Jahren seien sie je-
des Jahr im Sommerurlaub in ihrer
Heimat Zwiesel gewesen. „Im Win-

ter waren wir im Allgäu zum Ski-
fahren mit den Kindern, und ich
habe Skikurse gegeben“, sagt
Franz Gill.

Bemerkenswert sei, dass sie sich
beide nur an einen einzigen wirkli-
chen Streit in den 60 Jahren ihrer
Ehe erinnern könnten. „Ich bin
sehr spät von einer Tupperparty
nach Hause gekommen“, erzählt
die Jubilarin. Da sei ihr Mann eifer-
süchtig geworden und es hätte ei-
nen Streit gegeben.

Aber das sei wirklich das einzige
Mal gewesen. Sie seien bis heute
glücklich miteinander und hoffen,
noch ein paar gute Jahre zusam-
men verbringen zu können. Denn
mittlerweile seien beide gesund-
heitlich schon etwas angeschla-
gen.

Seit 60 Jahren sind Franz und Irma Gill verheiratet. Sie kamen vor 60 Jahren
nach Bobingen. Eigentlich wollten sie nur ein Jahr bleiben. „Doch jetzt sind wir
immer noch da“, sagt Franz Gill. Foto: Elmar Knöchel

Kurz gemeldet

Für Gerald Eichinger (55
Jahre) ist es die erste
Amtszeit als Bürgermeis-
ter. Seit Mai 2020 sitzt er
auf dem Chefsessel im

Rathaus der Staudengemeinde Lan-
genneufnach, in der 1891 Einwohner
leben. Der Gemeinderat besteht aus
fünf Mitgliedern der CSU/Freie Wäh-
lergruppe, vier Mitgliedern der Freien
Wählervereinigung sowie drei Mit-
gliedern der Gruppierung Unabhän-
gige Bürger. Langenneufnach liegt
zentral in den Stauden.

Zur Person
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Beratung für Menschen
mit Sehproblemen
Der Blindenverein Augsburg und
Schwaben bietet am Mittwoch, 7.
Juni, eine Beratungsstunde für
blinde und sehbehinderte Men-
schen und ihre Angehörigen sowie
Menschen mit Sehproblemen. Die
kostenfreie Beratung findet ab 14
Uhr im Mehrgenerationenhaus Kö-
nigsbrunn, Bürgermeister-Wohl-
farth-Straße 98, statt. Es ist keine
Anmeldung erforderlich. (AZ)

Bobingen

Trevira heißt jetzt
Indorama Ventures
Die Trevira GmbH heißt jetzt Indo-
rama Ventures Fibers Germany
GmbH. Das teilt das Unternehmen
mit. Indorama Ventures ist die
Dachmarke. Die Marke Trevira
wurde 1956 für die Polyesterpro-
dukte der Hoechst AG eingeführt.
Die Anfangsproduktion der da-
mals neuen Faser betrug 5.000
Tonnen – bis zur Umstrukturie-
rung des Konzerns 1996 sollten da-
raus weltweit einmal über eine Mil-
lion Tonnen werden. Nach Wirt-
schaftskrise, Insolvenz und Re-
strukturierung wurden im Jahr
2011 Indorama Ventures PCL aus
Thailand und Sinterama (Italien)
neue Eigentümer. (mcz)

Oberschönenfeld

Führung im
Erzählcafé
Im Museum Oberschönenfeld fin-
det am Samstag, 10. Juni, von 14.30
Uhr bis 16.30 Uhr eine Führung
mit anschließendem Erzählcafé
zum Thema „Kindheit früher“
statt. Während des Rundgangs mit
Roswitha Stocker durch die Aus-
stellung „Tradition und Umbruch.
Landleben im Wandel“ beschäftigt
sich die Gruppe mit dem früheren
Alltag. Anmeldung bis Freitag, 9.
Juni unter 08238/3001-0, Kosten:
Eintritt plus 9,50 Euro. Infos unter
www.mos.bezirk-schwaben.de.

Gekennzeichneter Download (ID=VtlQJJ5hV3d9dSypmyYzUg)


